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Kurzfassunq

Kurzfassung

Das für die Städte Gießen und Wetzlar kooperativ entwickelte interkommunale

sozialräuml iche Monitor ingsystem er laubt auf dei-  Basis vorhandener Verwal-

tungsdaten eine kontinuierl iche vergleichende Berichterstattung über die soziaie

Lage in den Kommunen. Zvr Erstel lung aussagekräf t iger Famil ien- und Sozialbe-

r ichte ist  dabei  d ie k le inräumige Erfassung und Auswertung der Daten unabding-

bar.  Die Daten aus verschiedenen Amtern müssen dazu in einhei t l icherr  sozial-

räuml ichen Grenzen vor l iegen, urn durch die Zusammenschau mehrerer Merkma-

len aus verschiedenen Lebensbereichen -  Wohnen, Bi ldung, Gesundhei t ,  f inan-

zielle Lage, Partizipation - eiire umfassende Darstellung und Analyse der gesam-

ten Lebenslage der Bevölkerung vor Ort erzielen zu können. Für Gießen wurden

in einigen für die Datenlieferung zuständigen Amtern untereinander inkongruente

Abgrenzungen von Venrualtungseinheiten festgestellt. Dabei handelt es sich um

das Schulvenrual tungsamt und das Jugendamt der Stadt Gießen, das Sozialamt

und das Gesundheitsamt des Landkreis Gießen sowie die Gesellschaft für Integra-

tion und Arbeit Gießen. Diese divergierenden Grenzen sind mittels Bezug der er-

hobenen Daten auf eine einheitl iche Basis zu überwinden. Die vom Magistrat der

Stadt Gießen eingesetzte Arbeitsgruppe zur Bearbeitung dieser Problematik legt

hierzu als al lgemein gül t ige Basis die berei ts bestehende kleinräumige Gl iederung

der Stadt Gießen nach Straßen und Hausnummern fest. Diese Festlegung macht

es in den Amtern erforderlich, die dort erfolgende elektronische Datenverarbeitung

auf diese kteinräumige Erfassung mit der kleinsten Einheit Straßenzug und Blo-ck-

seite einzurichten. An die hierJür Zuständigen ergeht die Empfehlung, dieses

Handlungskonzept zügig umzusetzen. lst  d ieses erfolgt ,  kann die Datenanalyse

und Ber ichterstat tung in Zukunft  nach Kr i ter ien der sozialräuml ichen Ausr ichtung

erfolgen.

Die veränderte Datenlage, die s ich durch die Einführung neuer f inanziel ler  Unter-

stützungsleistungen (Arbeitslosengeld l l, Sozialgeld) ergeben hat, macht es zu-

dem notwendig,  e in ige Indikatoren des interkommunalen sozialräuml ichen Monito-

r ingsystems entsprechend anzupassen.

Mit  der Unrsetzung der notwendigen Umgestal tungen in den einzelnen Amtern in

Stadt und Landkreis Gießen eröf fnet  s ich im Anschluss die Gelegenhei t ,  den ers-

ten interkommunalen sozialräumlichen Bericht der Städte Gießen und Wetzlar zu

erstei len.
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A. Problemaufr iss und Gegenstandsbest immung

Dieses Projekt ist ein weiterer Schritt zur Einführung des interkommunalen sozial-

räumlichen Monitoringsystems für Gießen und Wetzlar, um den ei-sten interkom-

munalen Sozialber icht  der beiden Städte zu erstel len.  Mit  Hi l fe des interkommuna-

len sozialräuml ichen Monitor ingsystems können Sozialdaten in Bezug zur sozial-

räumlichen Struktur der Städte abgebildet werden. Dazu ist es notwendig, die Da-

ten für die unterschiedl ichen Indikaioren auf Basis von einhei t l ich abgegrenzten

Gebieten zu erfassen und darzustel len,  um somit  d ie Lebensräume der Bevölke-

rung im Ganzen mcglichst reaiitatsgetreu räumlich abzubilden.

Wie die Erarbei tung des Giessener Armutsb-er ichts sowie des interkommunalen

sozialräumlichen Monitoringsystems gezeigt hat, fehlt es in der Stadt Gießen im

ämterübergreifenden Vergleich bisher teilweise an einheitl ichen sozialräumlichen

Abgrenzungen bei cier Datengenerierung (Magistrat der Stadt Gießen 2002, S.

212; Magistrate der Städte Gießen und Wetzlar 2005, S. 10), um einen kleinräu-

migen Vergleich verschiedener Merkmale durchführen zu können. Zu nennen sind

hier die untereinander inkongruenten Grenzen von:

- statistischen Stadtbezirken,

- Schulbezirken.

- Bezirken der Gesellschaft für Integration und Arbeit Gießen,
- Bezirken des Gesundheitsamtes.

- Bezirken des Jugendamtes.

Daten, die auf diesen unterschiedlichen räumlichen Grundlagen erhoben werden,

sind in Bezug auf- ihre Vergleichbarkei t  nur bedingt brauchbar.

Konkret handelt es sich um folgende Indikatoren des interkommunalen

sozialräuml ichen Monitor i i rgsystems, deren stat ist ischen Grenzen überprüf t  und

angegl ichen werden müssen:
' i  

Oberstufenschüler innen und -schüler

l ichen
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l ichen
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toren im Anhang).

Es ist zu pr"üfen, ob zur Erreichung der Vergleichbarkeit der Daten eine Vereinheit-

l ichung der oben genannten Bezirksgrenzen mit te ls Par lamentsbeschluss notwen-

dig ist ,  wie dies in Wetzlar berei ts im Jahre 1996 vol lzogen wurde. Die dort ige ein-

heitl iche Grundlage der Bezirksgrenzen kann als ein wichtiger Schritt in Richtung

Stärkung und Unterstützung des Berichtslesens angesehen werden. Durch den

Bezug verschiedener Daten auf sozialräumiich einheitl ich abgegrenzte Gebiete

gel ingt  es,  d ie Lebensräume der Bevölkerung real i tätsgetreu abzubi lden und eine

aussagekräftige Berichterstattung zu betreiben. Daher erging mit der Erstellung

des interkommunalen sozialräuml ichen Monitor ingsystems auch an Magistrat  und

Stadtverordnetenversammlung der Stadt Gießen die Empfehlung, die verschiede-

nen Bezirksgrenzen aufeinander abzustimmen und deckungsgleich zu machen.

Das lnstitut für Wirtschaftslehre des Haushalts und Verbrauchsforschung der Jus-

tus-Liebig-Universität Gießen wurde vom Magistrat der Universltätsstadt Gießen

beauftragt, den Aufbau einheitl icher Sozialräume für die Universitätsstadt Gießen

zur lmplementierung des interkommunalen sozialräumlichen Monitoringsystems

der Städte Gießen und Wetzlar fortzuführen. Die wissenschaftl iche Leitung des

Projekts übernahm Frau Prof. Dr. Uta Meier-Gräwe, die Bearbeitung er-folgte durch

Frau Dipl. oec. troph. Diana Löser. Ansätze zur Überuuindung der inkongruenten

statistischen Venrrraltungsgrenzen der verschiedenen Amter wurden in Kooperati-

on mit einer vom Magistrat der Universitätsstadt Gießen eingerichteten Arbeits-

gruppe erarbeitet, an der die folgenden Amter beteil igt waren:

- Amt für lnformationstechnik, vertreten durch Herrn Henze,

- Büro für-Magistrat, Information uncl Service (Statistikstetle), vertreten durch

Herrn Weitemeyer,

Juigendamt, vedreten durch Frau Schlathölter,

- Schulverwaltungsamt, vertreten durch Herrn Sauer und Frau Sauer.

- Stadtplanungsamt, vertreten durch Herrn Dr. Hölscher.

Ergänzt wurde die Arbeitsgruppe durch die Datenschutzbeauftragte der Stadt

Gießen, Frau Burkhardt .

Neben den in die Arbeitsgruppe einbezogenen Amtern war es notwenclig, Verlre-

ter des Gesundheitsamtes und des Sozialamtes des Landkreises sowie der Ge-

sel lschaft  für  Integrat ion und Arbei t  Gießen (GIAG) in das Projekt  e inzubeziehen,



Problemaufr iss und Geqenstandsbest immunq 7

da dort ebenfalls Daten erhoben und verwaltet werden, die für eine Berichterstat-

tung mit  dem interkommunalen sozialräuml ichen Monitor ingsystem relevant s ind.
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B. Ausgangslage

Das interkommunale sozialräuml iche Monitor ingsystem ist  so konzipiert ,  dass

siebzehn lndikatoren Auskunft  über die Lebensbereiche Finanzsi tuat ion,  Wohnen,

Bi ldung, Gesundhei t ,  gesel lschaft l iche Part iz ipat icn sowie die Bevölkerungsstruk-

tur geben. Für die Ber ichterstat tung werden Daten herangezogen und kleinräumig

ausgewertet, die im Zuge von Ven''raltungsvorgängen generiert wurden. Mit dem

interkommunalen sozialräuml ichen Monitor ingsystem ist  es bei  entsprechender

Datenvedügbarkei t  mögl ich,  d ie soziale Lage in der Stadt Gießen kleinräumig ao-

zubi lden und die Frgebnisse rr t i t  denen des Kooperat ionspartners Wetzlar zu veF

gleichen. Das interkommunale sozialräuml iche Monito; ' ingsystem unterstützt  a ls

Analyseinstrument die polit isch und administrativ Verantwortl ichen in ihren Ent-

sch e id u n gsfind u n g sp rozesse n.

Auf der Basis des Projektberichts zum interkommunalen sozialräumlichen Monito-

ringsystem sind AnsäIze zu entwickeln, die in der Universitätsstadt Gießen vor-

handenen inkongruenten Berichtsbereiche anzugleichen. Ziel ist es, für die

zukünftige Sozialberichterstattung einheitl iche Sozialräume bilden zu können, zu

denen Daten zu verschiedenen Merkmalen der Lebenslage der Bevölkerung klein-
'räumig abrufbar sind.

Um eine vergleichende Datenauswertung von Merkmalen zu ermöglichen, werd'en

die 47 Bezirke der Stadt Gießen als Grundlage für die statistische Ordnung jegli-

cher durch Venvaltungsvorgänge generierter Daten festgelegt. Das Stadtgebiet

-Gießen gliedert sich in 11 statistische Stadtteile: die Kernstadt mit-den Teilen In-

nenstadt,  Gießen-Nord, Gießen-Ost,  Gießen-Süd und Gießen-West sowie Wie-

seck, Rödgen, Schi f fenberg,  Kleinl inden, Lützel l inden und Al lendorf .  Diese- Stadt-

teile sind wiederum in Bezirke unterteilt. Es gibt 47 Bezirke (vgl. Bezirksschlüssel

und Karte 1 im Anhang),  welche sich aus insgesaml 895 Blöcken aufbauen

(Stand: September 2006).  Jeder Block ergibt  s ich dabei  a ls Areal ,  das durch Stra-

ßen begrenzt wird.  Durch diese Eintei lung der Stadt in Blöcke ist  e ine k le inräumi-

ge Gl iederung mögl ich,  d ie in ihrem kleinsten Bestandtei l  b is auf die Blocksei te

herunter gebrochen werden kann. Eine Zusammenstel lung dieser Auftei lung des

Stadtgebiets steht mit  der Datei  , ,Kleinräumige Gl iederung der Stadt Gießen nach

Straßen und Hausnummern" in der Stat ist ikstel le zur Verfügung. Diese Datei  kann

als Schni t tstel le zur Übertragung der Daten aus Verwaltungsvorgängen in die so-

zial ra u mbezogene Auswertu n gen hera n gezogen werde n.
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ln der Zeit seit Abschluss des Vorgängerprojekts Ende 2004 sind einige I 'Jeuerun-

gen in Kraft getreten, die Einfluss auf die festgelegten Indikatoren des interkonr-

munalen sozialräuml ichen Monitor ingsystems haben. Beispielhaft  sei  an dieser

Stel le auf das Inkraf t t reten der Grundsicherung für Arbei tssuchende zum 1. Januar

2005 und die damit  e inhergehenden Veränderungen hinsicht l ich der Datenlage

zum Bezug finanzieller Unterstützungsleistungen venrviesen. Es ist daher ein Ab-

gleich zum aktuellen Stand der sozialräumlichen Verfügbarkeit der Daten in fol-

genden zuständigen Amtern notwendig:

-  Schulveruyal tunqsamt.

- -  Jugendamt ,

,  Sozialamt Landkreis Gießen,

- Gesundheitsamt Landkreis Gießen

- Gesellschaft für lntegration und Arbeit Gießen.

Nach der Bestandsanalyse der herrschenden sozialräumlichen Abgrenzung und

der Datenlage in den Amtern wird mit der Arbeitsgruppe ein Konzept zur Anglei-

chung der vorhandenen Bezirke an die statistischen Bezirke Gießens erarbeitet.

Die Ergebnisse sind insbesondere hinsichtl ich der Belange des Datenschutzes

abzuklären. Um den Datenschutz zu gewährleisten, sind im Zuge zukünftiger Be-

richterstattung gegebenenfalls Aggregierungen der Daten durchzuführen. So müs-

sen hinsichtl ich eines Merkmals in der kleinräumigen Darstellung mindestens fünf

Indiv iduen zusammengefasst  sein,  um die Mögl ichkei t  e iner ldent i f ikat ion von Ein-

zelpersonen auszuschließen.



Analvse und EmPfehlunqen

C. Analyse und EmPfehlungen

Eine permanente ämterubergrei fende Aufgabe besteht dar in,  bei  a l len Betei l igten

der Datenerfassung und -verarbei tung auf die erhebl iche Bedeutung von guten,

brauchbaren Datensätzen hinzuweisen und darauf hinzuwirken, dass eine ent-

sprechende Datenprodukt ion ermögl icht  wird.  Grundsätzl ich muss bei  den Mitar-

beitern und Mitarbeiterinnen der A.mter beständig auf eine korrekte Daieneingabe

und - falls erforderlich - auf den Datennachtrag zur l ' /ervollständigung der Daten-

lage hingewirkt  werden. Zur lmplement ierung des interkommunalen sozialräuml i -

chen Monitoringsystems ist daher die Unterstützung der Amts- und Dezernatsleiter

der datenl iefernden Amter unabdingbar.

Da die in den einzelnen Amtern venvendete Software insbesondere im Hinblick

auf die Mögl ichkei ten zur k le inräumigen Gl iederung der Merkmale sehr unter-

schiedlich ist, wird zudem eine kontinuierl iche Überarbeitung und Anpassung der

EDV-Edassungsprogramme an die Nutzung der generierten Daten notwendig.

Dabei ist die Datennutzung über die reinen Venrualtungsvorgänge hinaus auch im

Hinblick auf eine aussagekräftige Berichterstattung zu verstehen. Daher ist, soweit

noch nicht erfolgt, einer sozialräumlichen sowie haushalts- und familienbezogenen

Erhebung und Auswertung der Daten mit entsprechenden Software-Programmen

Rechnung zu tragen.

Für alle Amter gilt gleichermaßen, dass bei der Datengenerierung im Zuge der

Veruraltungsvorgänge eine kleinräumige Gliederung auf der Basis der statistischen

Bezirke ermöglicht werden soll, wobei als kleinste Einheit eine Blockseite identif i-

ziert v,rerden kann. Eine kleinere Aufschlüsselung ist im Hinblick auf die Berichter-

stattung nicht rrorgesehen. Die Datenerhebung und Auswertung er.folgt in den Am-

tern der Stadt Gießen vorwiegend nach einem dreistel l igen Schlüssel  der Ge-

bietsgl iederung. Anzustreben ist  e ine einhei t l icheAngleichung an den siebenstel i i -

gen Schlüssel ,  wie er zur k le inräumigen Gl iederung der Stadt Gießen vennrendet

wird. Das bedeutet, dass eine Ausweftung der generierten Daten nach Straßen-

zügen ermögl icht  wird.  Daneben ist  e ine Verknüpfung von Merkmalen in der Da-

tenanalyse vorzusehen.

Neben diesen al lgemeinen Empfehlungen ergeben sich Empfehlungen fr l r  d ie ein-

zelnen Datenl ieferanten, die im Folqenden ämterspezi f isch darqestel l t  werden.
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S c h u lverwa ltu n g s a mt G i e ße n

Die Aufgaben, die der Stadt Gießen als Schul t räger zukommen, werden durch das

Schulven,ral tungsamt eroracht.  Die Gießener Schulen stehen dadurch in direkter

Verbindung zum Schulverwaltungsamt.  lm Rahmen des sozialräuml ichen Monito-

ringsystems sind konkret zwei ln.Jikatoren festgelegt, zu denen das Schulverwal-

tungsamt Daten l iefern sol l .  Der Indikator , ,Oberstufenschüler innen und -schüler"

stammt aus dem Modul Soziale Posi t ion.  Über den Antei l  Oberstufenschüler/

- innen an al len 16- bis 1B-Jähr igen pro stat ist ischer Einhei twird die Bi ldungsbetei-

l igung vor Ort  dokument ier t .  Ziel  is t  e in hohes Ausbi ldungsniveau und damit  e in

hoher sozialer Status in allen Giessener Bezirken 7um Schutz vor sozialen Pro-

blemkumulationen. Dabei werden weitergehende Aussagen mittels differenzierter

Auswertung der Daten nach Geschlecht und Nationalität der Oberstufenschülerin-

nen und Oberstufenschüler erzielt.

Dem Modul Administrative Intervention ist der zweite hier relevante Indikator

,,Schüler und Schülerinnen mit Lernhilfe" zugeordnet. Hierbei wird der Anteil Schü-

ler/-innen mit Lernhilfe an allen 6- bis 1S-Jährigen je statistischer Einheit, wieder-

um differenziert nach Geschlecht und nach Nationalität, betrachtet. Die Betrach-

tung der Bildungsbeteil igung aus dieser Perspektive erfolgt vor dem Hintergrund

des gesellschaftl ichen Ziels, individuelle Bildungsbeteil igung trotz schwieriger so-

zioökonomischer Lebenslag en zu ermöglichen.

Erfasst werden die Daten zu den Gießener Schülerinnen und Schülern im Zuge

des Schulvenrualtungsverfahrens in der Lehrer- und S_chüler-Datenbank (LUSD) für

al lgemeine Schulen und Sonderschulen. Zu Beginn jedes neuen-Schul jahrs wer-

den diese Daten stichtagsgenau dem Kultusministerium für. die Landesschulstati-s-

t ik  gemeldet.  Dabei  kann über die Adressen der Schüler/- innen eine eindeut ige

Zuordnung ihres Wohnortes zu den statistischen Bezirken der Stadt erfolgen. Eine

kleinräumige Gl iederung und Auswertung der Daten aufgrund der Schüleradres-

sen ist  somit  in Verbindung mit  der Datei  , ,Kleinräumige Gl ieclerung der Stadt Gie-

ßen nach Straßen und Hausnummern" mögl ich.

Dem Schulvenval tungsamt l iegen die zur Abbi ldung der beschr iebenen Indikato-

ren notwendigen Daten mit den Adressen der Schtilerinnen und Schrller bisher

nicht obligatorisch vor. Daher müssen die erforderlichen Daten bei den relevanten

Schulen bei  Bedarf  abgefragt werden. Dabei  kann es zu erhebl ichen Verzögerun-

gen kommen, da bisher keine Rout ine zur Weitergabe dieser Daten an das Schul-
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verwaltungsamt etabl ier t  is t .  Zudem ist  d ie Erstel lung der LUSD in den einzelnen

Schulen nicht  e inhei t l ich geregel t ,  s ie kann bei  den Schulsekretar iaten oder bei

einzelnen Lehrern l iegen.

Für das Jahr 2007 ist mit der zentralen Datenablage eine entscheicjende Verände-

rur,g bei der Lehrer- uncj Schüler-Datenbank beabsichtigt. Dann wird die Abfrage

der Daten für das Schulven, ' ra l tungsamt nicht  mehr über die Schulen laufen, son-

dern über das M@us-Medienzentrum in Gießen

Hinsicht l ich der Datenlage der Schüler innen und Schüler mit  Lernhi l fe ergibt  s ich

eine Besonderhei t  daraus, dass diese Schüler innen und Schüler eine Schule im

Gießener Umland (G_eorg-Kerschensteiner-Schule in Wettenberg-Krofdorf) besu-

chen, die nicht  dem hiesigen Schulverwaltungsamt untersteht.  Daher hat das

Schulverwaltungsamt keine Zugriffsrechte auf die Daten dieser Schule. Die Zahl

der Gießener Schülerfinnen mit Lernhilfe kann mittels Hilfsdaten ermittelt werden,

indem die vorliegenden Daten zu den Schüler-Beförderungen zur Georg-

Kerschensteiner-Schule herangezogen werden.

Empfehlungen

Damit die Lieferung der gewünschten Daten in Gestalt der Definit ionen der Indika-

toren erfolgt, ist die Übermittlung eines Formblattes mit den notwendigen Angaben

an die datenführenden Häuser vorzusehen. ldealerweise ist dieses Formblatt ein

elektronisches Medium, z.  B.  Excel-Datei ,  um eine Zusammenführung der

verschiedenen Datensätze und die Auswertung der Daten zu erleichtern. Dabei.

muss auch verankert  werden, dass die Anonymität  der Schüler innen und Schüler

gewahrt bleibt und ihre Namen in keiner Weise in den übermittelt6n Datensätzen

auftauchen können. Relevant für die sozialräumliche Berichterstattung sind

gleichwohl Auskünfte über Geschlecht, Nationalität, Adresse (StraßeA/r/ohnort) der

Schüler innen und Schüler,  wie s ie durch LUSD erfasst  werden.

Die Auswertung der Daten nach Geschlecht und Nat ional i tät  is t  dabei  e in ent-

scheidender Informat ionsgewinn, um bei  notwendigen lntervent ionen die Hi l fen

und Projekte auf die erkannten Gruppen zielgenau ausr ichten zu können. Die Da-

ten können durch diese differenzierte Auswertung zur Konkretisierung und Ver"-

besserung der Bi ldungsarbei t  genutzt  werden.



Analvse und Empfehlunqen

Mit  der zentralen Speicherung der LUSD-Daten ab 2007 ist  es geboten, die Mög-

lichkeiten einer vereinfachten Abfrage und somit besseren Nutzung der Datenbe-

stände verstärkt zu nutzen.

Hinsicht l ich der Gießener Schüler/- innen mit  Lernhi l fe an der Georg-

Kerschensteiner-Schule sollte bei Bedarf um ,,Amtshilfe" hinsichtl ich der Datenab-

frage bei der zuständigen Schulveruualtung ersucht werden.

Die in Gießen bestehenden Schulbezirke s ind für diese Indikatoren nicht  re levant.

da sie s ich auf die Einzugsgebiete der Grundschulen beziehen.

Jugendamt Gießen

lm interkommunalen sozialräuml ichen Monitor ingsystem sind die beiderr  ausge-

wählten Indikatoren des Jugendamtes innerhalb des Moduls Acjministrative lnter-

vention verortet. Über den lndikator ,,Jugendgerichtshilfefälle" wird in erster Linie

soziale Auffäll igkeit im sozialen Raum dokumentiert. Dazu wird zum einen der An-

teil potenzieller Jugendgerichtshilfefälle der Unter-14-Jährigen pro 100 Unter-14-

Jährige je statistischer Einheit betrachtet, zum anderen wird der Anteil der Ju-

gendgerichtshilfefälle der 14- bis 20-Jährigen pro 100 14- bis 2O-Jährige je statisti-

scher Einhei t  er fasst .  Ziel  is t  es,  ungünst ige Sozial isat ionsbedingungen in sozialen

Räumen aufzudecken, um darauf gruppenspezifisch reagieren zu können.

Ebenfalls zur Dokumentation sozialer Auffäll igkeiten im Stadtgebiet wurde der In-

dikator ,,Fälle von Hilfe zur Erziehung nach SGB Vll l" ausgewählt. Dieser Indikator

dient neben der Aufdeckung ungünst iger Sozial isat ionsbedirrgungen und von Un-

terstützungsbedarf auch als Grundlage für Cie Beurteilu;rg bedarfsgerechter sozia-

Ier' l .nfrastrukturangebote. Erfasst wir einerseits der Anteil ambulanter Fälle von

Hi l fe zur Erziehung nach SGB Vl l l  pro stat ist ischer Einhei t  sowie anderersei ts der

Anteil stationärer Fälle von Hilfe zur Erziehung nach SGB Vll l pro statistisclrer

Einhei t ,  ausgewiesen jewei ls in absoluten Zahlen sowie pro 1.000 der Al tersgrup-

N A

Das Jugendamt erhiel t  im Sommer 2006 ein neues Software-Programrn zur Erfas-

sung und Dokumentat ion der Fäl le.  Neben der Eingabe neuer Fäl le in das Pro-

gramm läuft  d ie Einpf lege der bestehenden Fäl le sukzessiv bis etwa Frühjahr

2007. Paral le l  dazu erfolgt  d ie Etabl ierung des Auswertungskonzepts,  das voraus-

sichtl ich ab Mitte 2007 nulzbar sein wird.
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Analvse und Empfehlunqen

Bei der Konf igur ierung des neuen Programms wurden Vorgaben und Empfehlun-
gen für das interkommunale sozialräumliche Monitoringsystem berücksichtigt und

eingearbei tet .  So dient der Gießener Bezirksschlüssel  a ls Grundlage für die räum-

l iche Verortung der Fäl le im Programm. Zu jedem Fal l  is t  d ie Adresse hinter legt ,

wodurch eine Auswertung der Daten nach straßen ermöglicht wird.

Wicht ig ist  h ier  ganz besonders die sorgsame Einpf lege der Fal l -Merkmale in das

Programm, unr die Datenauswertung opt imal durchführen zu können.

Empfehlungen

Bei der Init i ierung des Auswertungskonzeptes sind die beschriebenen InCikatoren

besonders zu berücksicht igen, um das sozialräuml iche Monitor ingsystem auf der
Ebene des Jugendamts-zu etablieren. Die erforderlichen Daten zu den lndikatoren

sollten in eigenen Ordnern mit entsprechenden Bezeichnungen (,,Jugendgerichts-

hi l fefäl le" ,  , ,Fäl le von Hi l fe zur Erziehung nach sGB Vl l l " )  im programm gespei-

chert werden, um für die Berichterstattung chronologisch und schnell abrufbar zur
Verfügung zu stehen.

Die Daten des Jugendamtes sind dabei für die Berichterstattungen in geeigneter

Dateiform bereitzustellen (2. B. Excel, Access), um mittels Datenzusammenfüh-

rung mit der Datei ,,Kleinräumige Gliederung der Stadt Gießen nach Straßen und
Hausnummern" die Schnittstelle Adresse - statistischer Block zu erzielen.

Gesundheitsamt Landkreis Gießen

Flächendeckende Daten zum Gesundheitszustand der Bevöl l ierung erhebt in Gie-

ßen das Gesundheitsamt des Landkreises.  Am umfassendsten sind dabei  Erhe-

bungen bei  Schulk indern.  Die u.  a.  aus diesem Grund für das interkonrmunale so-

zialräumliche Monitoringsystem ausgewählten beiden Indikatoren ,,Karies bei

Schulk indern" und , ,Übergewicht bei  Einschulungskindern" spiegeln dabei  d ie So-
ziale Posi t ion der Kinder und ihrer El tern wider,  da ein Zusammenhang zwischen
dem Gesundheitsniveau und den ökonomischen und sozialen Strukturen der Her-

kunftsfai-nil ien besteht. Angestrebt wird ein stadtweit hohes Gesundheitsniveau.

Zur Abbi ldung des Gesundheitsniveaus in sozialen Räumen wird die Kar iesquote

bei  Schulern und Schüler innen an Grundschulen und Sonderschulen sowie die

Übergewichtsquote bei  Schulanfängern und Schulanfänger innen ermit te l t .
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Anglvse und Empfehlungen

Die Daten werden inzwischen fl ir beide Indil<atoren elektronisch gespeichert. Die

in fruheren Jahren auf Karteikarten erfassten Daten wurden nicht in die jetzt ver-

wendeten elektronischen Systeme übernommen. Die Daten der Jugendärzt l ichen

Reihenuntersuchungen l ieEen sei t  dem Schul jahr 2005/2006 als elektronische

Datenbank vor. Zu den Schuleingangsur":tersuchungen bestehen Access-

Datenbanken berei ts sei t  mehreren Jahren.

Eine für eine sozialräumliche Auswertung der Daten erforderliche Erfassung der

Adressen der Schüler/- innen erfolgt  bei  beiden Untersuchungen nicht  obl igat .  Bis-

her erfölgt  d ie Datenauswedung nach dem Schulstandort .  Dabei  is t  e ine eindeut i -

ge,  jedoch nur grobe, Zuordnung von Wc-rhnstandort  und Grundschule mögl ich,  da

jeder Schulbezirk festgelegte Straßen im Einzugsgebiet der Schule umfasst und

Schüler innen und Schüler die Grundschule besuChen müssen, in deren Schulbe-

zirk sie wohnen (S 60 Abs. 4 Hessisches Schulgesetz). Eine eindeutige Überset-

zung der Schulbezirke in die statistischen Bezirke der Stadt ist jedoch nicht mög-

lich, da ein Schulbezirk zumeist Teile mehrer statistischer Bezirke umfasst. Ohne

die Kenntnis der Schüleradressen ist somit eine sozialräumliche Zuordnung, Aus-

wertung und Berichterstattung zu diesen lndikatoren nicht möglich.

Empfehlungen

I m Software-Programm der Jugendäztlichen Reihenu ntersu chu ng kön n en Ad res-

sen der Schüler/-innen erfasst werden, es ist jedoch bisher kein Pfl ichtfeld. Hier

sollte angesetzt und mit Hinweis auf das interkommunale sozialräumliche Monito-

ringsystem darauf gedrängt werden, die Adresseingabe zum Pflichtfeld zu ma-

chen.

Hinsicht l ich der Datenlage der Schuleingangsuntersuchungen ist  in Hinbl ick auf

die Herkunft  des Kindes bisher ledigl ich die Erfassung der Post le i tzahl  des Wohn-

standortes vorgesehen. Auch diese Zuordnung ist  zu grob und schmälert  d ie an-

gestrebte Aussage über das Gesundheitsniveau in k le inräumiger Darstel lung. Eine

Ausweitung der Datenerfassung mit einem Pflichtfeld zum Wohnstandort ist daher

mit  Nachdruck beim Gesundheitsamt des Landkreises zu betreiben. Das Augen-

merk l iegt  dabei  auf den Straßenzügen und den zugehör igen Blocksei ten.

Die Aussagemögl ichkei ten der Daten erhöhen sich dadurch um ein Viel faches,

wenn die unzulängl iche Zuordnung über die Schulbezirke überurunden wird,  indem
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Analvse und EmPfehlunqen ' t  U

die Adressen der Schüler/-inneä ertasst und für die Datenauswertung genutzt

werden.

Gesellschaft für lntegration und Arbeit Gießen

Das interkommunale sozialräuml iche Monitor ingsystem enthäl t  zwei Indikatoren zu

f inanziel len Unterstützungsleistungen. Der Indikator , ,Bezieher und Bezieher innen

von f inanziel len Unterstützungsleistungen" r ichtet  sein Augenmerk auf die etwaoh-

sene Bevölkerung. Differenzierl erfasst wird der Anteil Bezieher/-innen von a) Ar-

bei ts losengeld l l ,  b)  Sozialgeld,  c)  Grundsicherung im Al ter  und bei  Erwerbsminde-

rung, d) Hilfe zum Lebensunterhalt, jeweils pro 1.000 Einwohner/-innen je statisti-

scher Einhei t .  Der Indikator , ,Bezug von f inanziel len Unterstützungsleistungen bei

Kindern und Jugendl ichen" erfasst  den Antei l  minder jähr iger Empfänger/- innen

von a) Arbei ts losengeld l l  und b) Sozialgeld.  Beide Indikatoren bi lden die Finanzsi-

tuation bestimmter Bevölkerungsgruppen im Stadtgebiet ab. Dabei ist der lndikator

zur Abbildung der finanziellen Situation erwachsener Bezieherfinnen dem Modul

Soziale Position zugeordnet, da er Auskunft gibt über die finanzielle Situation und

damit den sozialen Status eines Teils der Bevölkerung. Die angestrebte Teilhabe

an den Möglichkeiten der Gesellschaft wird hier nur leidlich mittels Transferzah-

lungen erreicht. Aussagen zu finanziellen Unterstützungsleistungen für Kinder und

Jugendliche sind im Modul Administrative Intervention veroftet, da sie als instituti-

onelle Interventionen zu verstehen sind zum Wohl der Kinder und Jugendlichen,

um Ausgrenzungs- und Deprivat ionserscheinungen abzuwenden. In diesen Fäl le

steht in den Famil ien kein ausreichendes Einkommen-zur Verfügung, um die un-

mit te lbare Tei lhabe der nachfolgenden Generat ion an den Mögi ichkei ten des grö-

ßeren Teils der Gesellsch aft zu gewährleisten.

Da Gießen keine Opt ionskommune ist ,  s ind hier die Agentur für  Arbei t  und die

kommunale Verwaltung gemeinsam für die Bezieher von Leistungen nach SGB l l

zuständig.  In Gießen ist  h ier für die Gesel lschaft  für  Integrat ion und Arbei t  Gießen

mbH (GIAG) gegründet worden, in der neben Gießen auch die anderen Kommu-

nen des Landkreis Gießen betei l igt  s ind.  Die Bearbei tung der Vergabe von Ar-

bei ts losengeld l l  und Sozialgeld ist  Aufgabe der GlAG.1 Eine Lieferung von di f fe-

renzierten Daten für den Raum des Gießener Stadtqebiets kann von der GIAG zur

t  Zu den Leistungen Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung und Hi l fe zum Lebensun-
terhalt  s iehe Abschnit t  Sozialamt Landkreis Gießen.



Analvse und Emofehlunqen

Zeit  n icht  er fo lgen, da die Fal lbearbei tung und damit  d ie Datenerfassung in den

einzelnen Teams über die Stadtgrenzen hinweg erfolgt .  Die k le inste Ebene, auf

der Daten vor l iegen und ausgewertet  werden können, ist  b isher der Regional-

schlüssel ,  wodurch ledigl ich ein Kreisrepod erstel l t  werden kann.

Arbei ts losendaten stel l t  d ie Bundesagentur für  Arbei t  (BA) der Stat ist ikstel le der

Stadt Gleßen kostenpf l icht ig zur Verfügung. Diese Daten mit  St ichtag Juni  e ines

jeden Jahres werden nach Vorgabe der städt ischen Gl iederung Gießens bis auf

die Blockebene herunter gebrochen gel iefert .  Dadurch ist  e ine sehr gute k le inräu-

mige Auswertung mögl ich.  Dabei  is t  d ie Zusamrnenstel lung der Daten von der

Bundesagentur für Arbeit festgelegt, sie richtet sich nach den gesetzlich vorgege-

benen Struktur ierungen im SGB l l  und SGB l l l .  Dieser Urnstand führt  dazu, dass

der Indikator ,,Bezug von finanziellen Unterstützungsleistungen bei Kindern und

Jugendl ichen" mit  der Ausprägung , ,minder jähr ige Empfänger/- innen" mit  den l ie-

ferbaren Daten nicht in der gewünschten Art und Weise abgebildet werden kann,

da die von der BA gesetzten Altersklassen zu grob sind. Altersbezogene Aussa-

gen zu Beziehern und Bezieherinnen von Arbeitslosengeld I bzw. l l sind für unter

2O-Jährige, für 20- bis 24-Jährige, für unter 25-Jährige, für über 25-Jährige sowie

für Menschen ab 55 Jahre und älter möglich (zu finden in den Dateien ,,Arbeltslose

nach Wohnort" und ,,SGB 2 Leistungen nach Wohnorl"). Nichterwerbsfähige Hilfe-

bedürftige - diese beziehen Sozialgeld - werden von der BA nicht nach Alters-

gruppen differenziert ausgewiesen. Kinder und Jugendliche werden als nichter-

werbsfähige Hilfebedürftige hauptsächlich Sozialgeld beziehen, doch diese Leis,

tung wird auch an voll jährige nichterwerbsfählge Hilfebedürftige gezahlt, wenn sie

Kinder im Alter von unter 3 Jahren erziehen oder pflegebedürftige Angehörige

betreuen. Mit  den vorhandenen Daten ist  somit  der Bezug von f inanziel len Unter-

stützungsleistungen bei  Kindern und Jugendl ichen nicht  wie für  den Indikator er-

forderlich identif izierbar.

Empfehlungen

Die Datenlage bezügl ich der f inanziel len Unterstützungsleistungen für Arbei ts lose

und ihre Angehör igen nach dem St ichtag 1.  Januar 2005 konnten zum Zei tpunkt

des Abschlusses des Projekts Sozialräuml iches Monitor ingsystem im Oktober

2004 noch nicht  abgesehen werden. Daher s ind einige Anpassungen zu den Indi-

katoren notwendig.
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Analvse und Empfehlunqen
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Analvse und Empfehlunqen 18

Der im sozialräuml ichen Monitor ingsystem beschr iebene lndikator , ,Bezieher und

Bezieher innen von f inanziel len Unterstützungsleistungen" ist  in der Def in i t ion ent-

sprechend der vclrhandenen Datenlage anzupassen. Das SGB l l  unterscheidet

enruerbsfähige Hilfebedürftige (EHB) und nichterwerbsfähige Hilfebedürftige

(NEHB). Erwerbsfähige Hi l febedürf t igen erhal ten Arbei ts losengeld l l  a ls Grundsi-

cherung zum Lebensunterhalt, nichtenruerbsfähige Hilfebedürftige beziehen Sozi-

algeld.  Folgende Anderung des Textes der Def in i t ion ist  daher s innvol l  (vgl .  modi-

f iz ier t .e Fassung im Anhang):

A) Erfasst wird der Anteil erurbrbsfähiger Hilfebedürftiger nach SGB ll pro 1.000

Einwohqeri- innen. Dies entspr icht  den Bezieher/- innen von Arbei ts losengeld l l .

B) Erfasst wird der Anteil nichtenrrerbsfähiger Hilfebedürftiger nach SGB ll pro

1.000 Einwohner/-innen. Dies entspricht den Bezieher/-innen von Sozialgeld.

Die jewei l igen ZahlÄn für EHB und NEHB werden in der Datei  , ,SGB 2 Leistungen

nach dem Wohnort" des Bundesamt für Arbeit differenziert ausgewiesen.

Da der Indikator ,,Bezug von finanziellen Unterstützungsleistungen bei Kindern und

Jugendlichen" mit dem vorliegenden Datenmaterial nicht wie gewünscht abgebil-

det werden kann und da die Stadt Gießen kurzfristig keine Möglichkeit hat, eine

eigene Auswahl bezüglich der von der BA gelieferten Daten zu treffen, kann der

im interkommunalen sozialräumlichen Monitoringsystem ausgewählte Indikator bis

auf weiteres nicht zur Berichterstattung herangezogen werden. Die Datenlage

lässt jedoch eine Analyse der Bedarfsgemeinschaften nach der Anzahl der Kinder

zu, womit der Intention des Indikators entsprochen werden kann. Der neu formu-,

l ierle Indikator lautet ,,Bezug von finanziellen Unterstützungsleistungen bei Be-

darfsgemeinschaften mit Kindern" (vgl. modifiziefte Fassung im Anhang). Erfasst

wird der Anteil Bedarfsgemeinschaften mit Kindern pro 1.000 Einwohner/-innen je

stat ist ischer Einhei t .  Hierüber kann zudem ein Bezug zum Indikator , ,Famil ien" aus

dem MoCul Soziale Segregation hergestellt werden.

Die vorhandenen Daten erlauben es zudem, die Zahl allein erziehender enruerbs-

fähiger Hi l febedürf t iger zu analysieren. Hierüber kann wiederum der Indikator, ,Al-

leinerziehende" des Moduls Soziaie Segregation konkretisiert werden. Die Auf-

nahme eines Indikators , ,Bezug von f inanziel len Unterstützungsleistungen bei  Al-

le ineziehenden" in das Sozialräumi iche Monitor ingsystem, der deir  Antei l  a l le in

erziehender EHB an al len Al le inerziehenden pro stat ist ischer Einhei t  edasst,  wird

daher angeregt (vgl .  ergänzende Fassung im Anhang).



Analvse und Empfehlunqen

Seit  Sommer 2006 häl t  der Lancikreis Gießen (und damit  d ie betei l igten Kommu-

nen) die Mehrhei t  der Gesel lschafterantei le der GIAG. Die Stadt Gießen sol l te ihre

Mögl ichkei terr ,  d ie durch diese mehrhei t l iche Übernahme der GIAG entstanden

sind, nutzen, um auf Umstruktur ierungen und Anpassungen der Datenerfassung

und Datenberei tstel lung zu drängen. Dabei  s ind die vorgesehenen Umstruktur ie-

rung innerhalb der Organisat ionsstruktur der GIAG als Schr i t t  in diese Richtung zu

sehen und zu begrüßen. In Gießen werden dann drei  Regional teams jewei ls aus-

schl ießl ich für  d ie Bevölkerung innerhalb von abgegrenzten Gebieten zuständig

sein.  Dabei  er fo lgt  der Zuschni t t  der Gebiete nach den Gießener Post le i tzahlen-

gebieten (vgl. Karte 2 im Anhang), wobei zwei Teams für je zwei Postleitzahlen-

gebiete und ein Team für ein Postleitzahlengebiet zuständig sein wird. Auf dieser

Basis werden alsdann räumlich nach den Postleitzahlen abgrenzbare Team-

Auswertungen möglich sein. Mit der Umsetzung dieses Vorhabens ist ab Mitte

2007 zu rechnen, die Genehmigung durch den G|AG-Vorstand vorausgesetzt.

Daneben sol l te an die Bundesagentur für  Arbei t  d ie Forderung der Anpassung der

lieferbaren Daten an den kommunalen Informationsbedarf herangetr:agen werden,

um die im interkommunalen sozialräumlichen Monitoringsystem definierten

lndikatoren, die für eine umfassende und aussagefähige Berichterstattu49 als

wesentlich und zudem als praxisrelevant erachtet werden, abbilden zu können.

Dies muss jedoch in breiterer Form erfolgen, als es eine einzelne Kommune oder

die Städte Gießen und Wetzlar im Zusammenschluss vermutlich vermögen.

Ansatzpunkt wäre hierfür z.um Beispiel  e ine In i t i ierung des Anl iegens über den

Deutschen Städtetag.

Sozialamt Landkreis G ießen

Zuständig für  d ie Bearbei tung der f inanziel len Leistungen Grundsicherung im Al ter

und bei  Eruverbsminderung und Hi l fe zum Lebensunterhal t  (HLU) ist  das Sozialamt

des Landkreis Gießen, da Gießen als Sonderstatusstadt diese Aufgabe an den

Kreis abgegeben hat.  Daten für den lndikator , ,Bezieher und Bezieher innen von

f inanziel len Unterstützungsleistungen" kommen somit  von der Bundesagentur für

Arbei t  und aus der Landkreisverural tung.

Eine Auswerlung der Daten zu den Leistungsarten Grundsicherung im Al ter  und

bei  Enryerbsminderung und HLU für das Stadtgebiet  Gießen ist  technisch monat-
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Analvse und Empfehlunqen

l ich mögl ich,  da die EDV gemeindebezogen aLrfgebaut ist .  Eine räumlich t iefer ge-

hende Auswertung ist  theoret isch bis zur Ebene der fünf  Tei le der Kernstadt und

der uml iegenden Stadttei le mögl ich.  Da die Eingabe dieser Stadttei le jedoch kein

Pf l icht fe ld ist ,  kann nicht  davon ausgegangen werden, dass die Datenlage diesbe-

zügl ich lückenlos ist .

Empfehlungen

Eine straßengenaue Auswertung ist  b isher nicht  mögl ich.  Hier sol l te bei  der wei te-

ren Entwicklung der Verwendeten Software-Programme bei beiden Leistungsaden

zqkünft ig darauf hingewirkt  werden, dass e!ne Auswenung der Fäl le nach der

Wohnadresse mögl ich wird,  so dass eine Zusammenführung der Daten mit  der

Datei  , ,Kleinräumige Gl iederung der Stadt Gießen nach Straßen und Hausnum-

mern" mögl ich wird.  Nur dann ist  e ine k le inräumige Analyse und Darstel lung Oer

Fälle dieser Arten von finanzieller Unterstützung eines Teils der Gießener Bevöl-

kerung möglich. Dieses Anliegen sollte sich in bilateralen Aushandlungsprozessen

mit den Software-Entwicklern umsetzen lassen.
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Resümee und Ausbl ick

D.  Resümee und Ausb l ick

Die Datenedassung in den Amtern hat nicht zuletzt zur Sicherstellung einer aus-

sagekräftigen Berichterstattung grundsätzlich scrgfält ig und vollständig zu erfol-

gen. Generel l  is t  h insicht l ich der Abbi idung von sozialen Räumen mit te ls Daten

aus Verwaltungsvorgängen davon auszugehen, dass die Venrual tungsbezirke in

Zukunft  f lexibel  sein müssen, um auf den demographischen Wandel und die s ich

verändernden Bedarte zu reagieren. Daher sol l te die Einführung anpassungsfähi-

ger Sofware-Lösungen zur f lexiblen Angleichung der Datenerhebung und Daten-

nutzung an den denrograf ischen Wandel (St ichworte:  Geburtenrückgang, Überal-

terung) und an den geograf ischen Wandel (St ichwort :  Neubaugebiete) obei 'ste

Priorität haben. Daher ist d-ie Weiterentwicklung der EDV-Programme hin zum

Postulat der kleinräumigen Datenerfassung und sozialräumlichen Datenauswer-

tung in sämtlichen Amtern der kommunaien Venrualtung, auf Stadt- und Landebe-

ne, voranzutreiben. Dabei ist kuzfristig mindestens die Kompatibil i tät der einzel-

nen Software-Programme zur Datei ,,Kleinräumige Gliederung der Stadt Gießen

nach Straßen und Hausnummern" herzustellen. Dazu ist in allen Erfassungssys-

temen das Merkmale ,,Straße und Hausnummer" als Pfl ichtfeld einzuarbeiten und

eine entsprechende räumliche Auswertung als Excel- oder Access-Datei 
'zu 

er-

mögl ichen.

Die Angleichung der Venaraltungsgrenzen der verschiedenen Amtern an die statis-

tischen Bezirke der Stadt Gießen ist voranzutreiben. Dazu ist die Hinterlegung des

siebenstell igen Gliederungsschlüssel in der Verwaltungssoftware notwendig.

Durch diese Maßnahmen wird die Etabl ierung eines kleinräumig di f ferenzierten,

an den sozialen Räumen der- Bevölkerung orientiertes Berichtswesen ermöglicht,

wie es das interkommunale sozialräuml iche Monitor ingsystem vorsieht.  Vor die-

sem Hinteigrund sind die in einigen der analysierten Amter berei ts laufenden bzw.

angeclachten Umstruktur ierungen der Organisat ionseinhei ten zu begrüßen und zu

unterstützen. Die Orient ierung auf die sozialen Räume der Stadt sol l te darüber

hinaus auch bei  den Amtern etabl ier t  werden. die dies bisher noch nicht  in vol lem

Umfang betreiben.

Mit  der Umsetzung der beschr iebenen laufenden und geplanten Veränderungen in

den einzelnen Amtern in Stadt und Landkreis Gießen bis etwa Mit te des Jahres

2007 eröf fnet  s ich im Anschluss die Gelegenhei t ,  den ersten interkommunalen

sozialräuml ichen Ber icht  der Städte Gießen und Wetzlar zu erstel len.
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F.  Anhang

Bezirksschlüssel

lnnenstadt

1 1 Anlagenring Nord t o LuCwigstraße/U n ivers itätsg ebiet
4 a
, L Anlagenr ing SLid t : L i e b iostra ßeA// i I h el m stra ße

1 3 Schwarz lachqebieUSteinstraße 1 B Bahnhofsgebiet
4 ^
t + Ostanlage/Ringal leeAlV ieseckaue Bootshausstraße/Nördl iche Lahnstraße

1 5 Berl iner Platz

Nord

2 1 Wißmarer Weg Westl icher Wiesecker Weo

22 Rodtbero/Neuer Fr ieohof 24 Ostl icher Wiesecker Weo

Ost
2 . { Eichgärtengebiel J O Alter Steinbacher Weg

32 Trieb/t-lrsulum J I Stadtwald

J J Kugelberg J ö Rödgener Straße

34 Anneröder Weg/Eichendorfring Oberlach/Deoot

35 Südhang/Alter Friedhof

Süd

+ l Schiffenberger Tal 45 Kliniksviertel

42 Erdkauter Weg 4 0 Alter Wetzlarer Weg

43 Am BergwerkswaldiWartweg A - 7
A I Margaretenhütte/Südliche Lahnstraße

44 Südviertel

West

c l Rodheimer Str./Südliche Krofdorfer Straße Hardt

cz Nödliche Krofdorfer Straße Heuchelheimer Straße
tre Gewerbegebiet West

Wieseck

o l Ortskern Wieseck o4 Treiser Weg/Kiesweg/Teichweg

oz Westl iche Gießener Straße o c Westl iche der Marburger Straße/ lnselweg

O J Möserstraße o o Hangelstein

Rödgen
- 7 1
t l Röcigen

Schiffenberg

ö l Schiffenberg

Kle in l i nden

9 1 Südl ich der  Wetz larer  Straße a ? Östl ich der Frankfurter Straße

92 Nörol ich der Wetzlarer Straße

Al lendod

1 0 1 Al lendorf

Lützel l inden

1 1 1 Lützel l inden i

(Que l le :  G ießen 2002,  5 .  14 ,  e igene Zusammenste l lung)
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Bezirl<sschlüssel
1 1  A n l a g e n r i n g  N o r d
1 2  A n l a g e n r i n g  S ü d
1 3  Schwarz lachgeb. /S te ins t r .
1 4 Ostanlage/Ringallee/VVieseckaue
1 5 Berlner Platzl ludwigsplatz
1  6  Ludwigs t r . /Un iv . -geb ie t
1 7 Liebigstr Ar' ' l i lhelmstr
1B Bahnhofsgeb ie t
.19  Bootshauss t r  /Nord l .  Lahns t r .
21 Wißrnarer Weg
22 Rodtberg /Neuer  Fr iedhof
23 Westl  Wiesecker Weg
24 Ostl .  Wiesecker Weg
31 E ichgär tengeb ie t
32  l - r ieb /Ursu lum
33 Kugelberg
34 Anneröder Weg/Eichendorfr ing
35 Südhang/A l te r  Fr iedhof
36 Alter Steinbacher Weg
37 Stadtwald
38 Rödgener SIr.  /Eutenkopf
39 Oberlach/Depot
41 Schiffenberger Tal
42 Erdkauter Weg
43 Am BergwerkswaldAy'y'artweg
44 Südviertel
45  K l in iksv ie r te l
46 Alter Wetzlarer Weg
47 Margare tenhut te /Süd l .  Lahns

51 Rodheimer Str. /Südl. Kr.ofdorfer Str
52 Nördl.  Krofdorfer Str.
53 Gewerbegeb. West
54  Hard t
55 Heuchelheimer uStr,
61 Ortskern Wieseck
52 Westl .  Gießener Str.
63 Möserslr.
64 Treiser Weg/Kiesweg/Teichweg
65 Westl  der Marburger Str. / lnselweg
66 Hangelsteir l
71  Rödgen
81 Schiffenberg
91 Sud j  der  Wetz la rer  S l r
92 Nördl der Wetzlarer Str.
93 Ostl .  der Frankfurter Str.

10.1 AlJendorf
1  11  Lü tze l l inden

111
Lützel l inden

65 
wiJseck 66

71

Rödgen

Süd\  43

Kleinl inden

l>
t -'t

l f
lo)
I : J

Quelle: Stat ist ikstei le der Stadt Gießen
Entwurf & Kartographie: B. unger, T. Gumm; Inst i tut für Geographie, JLU Gießen
(c) Lehrstuhl fÜr Wirtschaftslehre des Privathaushalts und Famil ienwissenschaften, JLU Gießen



Karte 2 - Postleitzahlengebiete

Das Gießener stadtgebiet ist in fünf Postleitzahlengebiete unterteilt '  die in etwa

die folgenden Stadtteile umfassen:

35390: Innenstadt

- 35392: Gießen-SÜd

- 35394: Rödgen'  Gießen-Ost '  Schi f fenberg

- 35396: Wieseck'  Gießen-Nord'

-35398 :G ießen-West 'K le in l inden 'A l lendor f ' Lü tze t l i nden

Marburg

3539S

Wiesect(
f " t " "

---- ' Rödggn
a

t a  
, '-i _.-" 35394a a

Fgrs'gn
- t t a r a r !

7 c e' ' a

- a
a - a
a t

i 35392 i
il PetersweiherKleinlindu*i ffrl

AtlenCor-f ;

Lrltzeliinden

Lahn

Gießener
Südkreuz

(Quel le.  Deutsche Bundespost Postdienst 1993' S 501)
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lndikatoren

Indikatoren der Bundesagentur für Arbeit

bzw. des Sozialamts Landkreis Gießen:

A.lte F

I ndikatoren des Sch ulverwaltun gsamts:

M o d u l : Sozia le Posi t ion

lnd ikator : Oberstufenschüler innen und -schüler

Def in i t ion: Erfasst wird der Antei l  Oberstufenschüler/- innen an al len 16- bis 1B-Jährigen pro
stat ist ischer Einheit ,  ausqewertet nach Geschlecht und National i tät .

Dokumentat ion:B i ldungsbete i l igung

Zie l ' . Hohes Ausbi ldungsniveau und damit hoher sozraler Status zum Schutz vor sozia-
len Problemakkutnulat ionen

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Biockebene

Datenquel le: Schulverwaltungsamt, Herr Sauer

Modu l : Administrat ive Intervent ion

Indikator: Schüler und Schüler innen mit  Lernhi l fe

Defini t ion: Erfasst wird der Anteil Schüler/-innen mit Lernhilfe an allen 6- bis 1S-Jährigen je
statistischer Einheit. differenzrert nach Geschlecht und Nationalität.

Dokumentat ion:Bi ldungsbetei l igung

Ziel., Bildungsbeteiligung trotz schwieriger sozioökonomischer Lebenslagen

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Datenquel le: Schulvenryaltungsamt, Herr Sauer

4 5 5

Modul : Sozia le Posi t ion

lndikator: Bezieher und Bezieherinnen von f inanziel len Unterstützungsleistungen

Defini t ion: A) Erfasst wird der Antei l  Bezieher/- innen von Arbeits losengeld l l  nach SGB l l
pro ' l  .000 Einwohner/- innen je stat ist ischer Einheit .

B) Erfasst wird der Antei l  Bezieher/- innen von Sozialgeld nach SGB l l  pro '1.000

Einwohner/-innen je statistischer Einheit.
C) Erfasst wirC der Antei l  Bezieirer/- innen von Grundsicherung im Alter und bei

Erwerbsminderung nach SGB Xl l  pro 1.000 Einwohn-er/- innen je stat ist ischer
E inhe i t .

D) Erfasst wird der Anteil Bezieher/-innen von Hilfe zum Lebensunterhalt außer-
halb von Einr ichtungen nach SGB Xl l  pro 1.000 Einwohner/- innen je stat is i i -
scher Einheit .

Dokumentat ion:Finanzsituat ion

Ziel'. Tei ihabe an den Möol ichkei ten des qrößeren Tei ls  der  Gesel lschaf t

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Datenque l len :Burrdesagentur für Arbeit ,  Sozialamt Landkreis Gießen
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Modi f iz ier te F

Alte F

Modif iz ierte F

I a 5 5 U

M o d u l : Soziale Posit ion

l nd i ka to r : Bezieher und Bezieherinnen von f inanziel len Unterstützungsleistungen

Def in i t ion: A) Erfasst wird der Anteil erwerbsfähiger l-li lfebedürftiger nach SGB ll pro 1.000
Einwohner/- innen je stat ist ischer Einheit .

B) Erfasst wird der Anteil nichterwerbsfähiger HilfebedürJtiger nach SGB ll pro
1.000 Einwohner/- innen je stat ist ischer Einheit .

C) Erfasst wird der Anteil Bezieher/-innen von Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung nach SGB Xl l  pro 1.000 Einwohner/- innen je stat ist ischer
Einheit .

D) Erfasst wird der Antei l  Bezieher/- innen von Hi l fe zum Lebensunterhalt  außer-
halb von Einr ichtungen nach SGB Xl l  pro '1.000 Einurohner/- innen je stat ist i -
schör Einheit .

Dokumentat ion:Finanzsituat ion

Z ie l . Tei lhabe an den Mögl ichkeiten des größeren Tei ls der Gesel lschaf l

räumiiche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Datenquel len: Bundesagentur fur Arbeit, Sozialamt Landkreis Gießen

assu
Modu l : Administrative Intervention

lndikator: Bezug von f inanziel len Unterstützungsleistungen bei Kindern und
Jugend l ichen

Def in i t ion: A)

B)

Erfasst wird der Anteil minderjähriger Empfänger/-innen von Arbeitslosengeld
ll nach SBG ll pro 1.000 minderjährige Einwohner/-innen je statistischer Ein-
heit .  :

Erfasst wird der Anteil minderjähriger Empfänger/-innen von Sozialgeld nach
SBG l l  pro 1.000 minderjähr ige Einwohner/- innen je stat ist ischer Einheit .

Dokumentat ion:Finanzsituation

Ziel : Teilhabe an den lüöglichkeiten des größeren Teils der Gesellschaft

ergänzende
Böschreibung:

Auch hier erfolgt eine Unterteilung der Daten nach Geschlecht, Nationalität und
nach Alter (die Altersgruppen l iegen bei 0 -  6 Jahren,T - '13 Jahren und 14 - 1 '7
Jahren).

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung und AuSwertung auf Blockebene

Datenquel len: Gießen: Gesel lschaft  für Integrat ion und Arbeit  Gießen (GIAG)

e  rassu

M o d u l : Admi nistrat ive lnteivent ion

lndikator: Bezug von f inanziel len Unterstützungsleistungen bei Bedarfsgemeinsclraf-
ten mit  Kindern

Defirr i t ion: Erfasst wird der Antei l  Bedarfsgemeinschaften mit  Kindern pro '1.000 Einwohner/-
innen je stat ist ischer Einheit .

Dokumentat ion:Finanzsituat ion
T i a l ' Tei lhabe an den Möol ichkeiten des qrößeren Tei ls der Gesel lschaft

räuml rche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Biockebene

Datenquel le: Bundesaoentur für A,rbeit
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Erqänzende F

Indikatoien des Gesundheitsamts Landkreis Gießen:

n assu
M o d u l : Sozia{e Pcsi t ion

lnd ikato r Bezug von f inanziel len Unterstützungsleistungen bei Al teinerziehenden

Def in i t ion Erfasst wird der Anteil allein erziehender erwerbsfähiger Hilfebedürftiger an allen
Al leinerzieherrden je stat ist ischer Einheit .

Dokumentat ion:Finanzsituat ion

Z ie l . Tei lhabe an den Mögl ichkei ten des größeren Tei ls  der  Gesei lschaf t

räuml iche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Datenquel le : Bundesagen tur für Arbeit

Mod i r i : Soziale Posit ion

Indikator: Karies bei Schulkindern

Defini t ion: Ennittelt wird die Kariesquote bei Schülern und Schülerinnen an Grund- und
Sonderschulen nach stadtteilbezooenem Standort der Schulen.

Dokumentat ion:Gesundheit

Ziel : Hohes Gesundheitsniveau

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung, Auswertung und Veröffentlichung in Berichten nach stadtteilbezoge-
nem Standort der Schulen (mit der Forderung, zukünftig eine sozialräumliche
Zuordnung und Auswertung zu ermöglichen)

Datenquel le: Gesundheitsamt Landkreis Gießen. Frau Dr. Brei tbach

Modu l : Soziale Posit ion

lndikator: Übergewicht bei  Einschulungskindern

Defini t ion: Ermittelt wird dle Ubergewichtsquote bei Schulanfängern/-anfängerinnen nach
stadtteilbezogenem Standort der Schulen

Dokumentat ion:Gesundheit

Ziel : Hohes Gesundheitsniveau

räumliche
Abgrenzung

Erhebung, Auswertung und Veröffent l ichung in Berichten
nem Standort  der Schulen (mit  der Forderung, zukünft ig
Zuordnung und Auswertung zu ermögl ichen)

i l d u t  I

erne
stadtteilbezoge-
sozialräumliche

Datenquel le: Gesundheitsamt Landkreis Gießen. Frau Dr. Föl ler-Gaudier
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lndikatoren des Jugendamts:

Defini t ion: lA) Erfasst rv ird der Antei l  potenziel ler Jugendgerichtshi l fefäl le der Unter- '14-
Jährigen pro 100 Urtter-14-Jährige je stat ist ischer Einheit .

B) Erfasst wird der Antei l  Jugendgerichtshi l fefäl le der 14- bis 20-Jährigen pro
10C 14 - 20-Jährige je stat ist ischer Einheit .

Sozia le Auf fä l i igkei t

Aufdeckung ungünst iger Sozial isat ionsbedingungen

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Administrat ive !ntervent ion

J ugendger ichtshi l fe fä l  le

Jugendamt, Frau Schlathölter

(Quelle: Magistrate der Städte Gießen und Wetzlar 2005, S. 28f .,32,35f., 38f., modifiziert und
ergänzt)

Modu l : Adm inistrative Intervention

Indikator: Fäl le von Hi l fe zur Erziehung nach SGB Vl l l

Definition: A) Erfasst wird der Anteil ambulanter Fälle von Hilfe zur Erziehung nach SGB
Vll l  pro stat ist ischer Einheit  absolut und pro 1.000 der Altersgruppe.

B) Erfasst wird der Anteil stationärer Fälle von Hilfe zur Erziehung nach SGB Vlll
pro stat ist ischer Einheit  absolut und pro 1.000 der Altersgruppe.

Dokumentation:Soziale Auffälligkeit

Ziel : Aufdeckung ungünstiger Sozialisationsbedingungen bzw. von Unterstützungsbe-
darf; Grundlage für Beurteilung bedarfsgerechter sozialer Infrastrukturangebote

räumliche
Abgrenzung:

Erhebung und Auswertung auf Blockebene

Datenquel le: Jugendamt, Frau Schlathölter




